
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 142 (2016)

Heft: 7-8

Artikel: Die Geschichte zum Bild : bye-bye EU! Hello Switzerland!

Autor: Kaufmann, Daniel

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-952806

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 17.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-952806
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Schmackhaft,
gesund und

preiswert
Dörren ist die natürlichste

und einfachste Art, Früchte,

Gemüse, Pilze und Kräuter

dauerhaft zu konservieren.

Gedörrtes behält seinen

hohen Nährwert, ist also sehr

schmackhaft und gesund.

Gedörrte Vorräte sind eine

preiswerte Alternative zu

Konserven und energieauf-

wändiger Tiefkühlkost. Jetzt

können Sie dank dem «dörrex»

Lebensmittel mitten in der

Saison frisch verarbeiten.

A. & J. Stöckli AG
CH-8754 Netstal
www.stockliprod ucts.com

Schweizer
Familientradition

seit 1874

Die Geschichte zum Bild

Bye-bye EU! Hello Switzerland! Daniel Kaufmann

Die
Schweiz war schon schlecht

vorbereitet auf den Brexit. Man
hätte wenigstens Willkommensschilder

basteln können für den Fall der
Fälle und eine Musikgesellschaft
aufbieten. Denn wer irgendwo austritt, tritt
gleichzeitig irgendwo ein. Grossbritannien

betritt nun dieses Fleckchen
Niemandsland, das immer weiss dargestellt
wird auf den EU-Karten. Endlich wächst

zusammen, was zusammengehört: die
Schweiz und Grossbritannien.

Innerlich haben es beide ja schon
immer gewusst. Es waren Engländer, die
den SchweizerWintertourismus lancierten.

Es war ein Schweizer, der siebenmal
Wimbledon gewann. Im Fussball sind die
Schweizer zwar schlechter als die
Engländer, aber sie verwenden die gleichen
Bezeichnungen. Das, was zum Beispiel
die Deutschen lächerlicherweise «Eckball»

nennen, heisst richtig «Corner», der
«Elfmeter» heisst richtig «Penalty», und
wenn man ihn verwandelt, gibt es kein
«Tor», sondern ein «Goal».

Die Schweizer und die Engländer wissen

das. Erfunden wurde der Fussball je
nach Legende von den Engländern oder
von Sepp Blatter. Die Schweiz und
Grossbritannien haben gute Finanzplätze, dafür

aber schlechtes Wetter. Es wird Zeit,
einen Pakt zu schliessen. Gemeinsam
sind die Schweizer und die Briten kaum
zu schlagen. Die einen hatten gerne Berge,

die anderen hätten gerne ein Meer.

Gemeinsam haben sie beides. Vielleicht
könnte man die Walliser gegen die Waliser
tauschen. Alles ist möglich. Man kann
voneinander lernen. Die Engländer brauen das

Bier und die Schweizer bringen ihnen bei,
wie man es kühlt. Die Londoner produzieren

die roten Omnibusse und lernen von den
Bernern die korrekte Aussprache, nämlich
«Bös». Zum Frühstück gibt es Porridge mit
Rösti. Ausjassen oder ausbridgen muss man,
aufwelcher Strassenseite die Schweizer und
die Briten künftig fahren wollen. Damit kein
Streit aufkommt, könnte man zum Beispiel
auch wochenweise wechseln; mal Linksverkehr,

mal Rechtsverkehr.
Da werden die in Brüssel aber staunen,

zu welchen kreativen Lösungen souveräne
Staaten fähig sind, die sich mit anderen Dingen

beschäftigen können als mit der idealen
Grösse von Gurken. Die Schweiz beispielsweise

kann bei einer engen Kooperation mit
Grossbritannien das eigene politische
System überdenken. Die Monarchie hat schon
etwas für sich. Welch ein Upgrade, wenn
anstatt des Bundespräsidenten künftig Königin
Elizabeth II. die Olma eröffnen würde. Da
kann Brüssel nicht mithalten. Die Queen ist
älter als die Europäische Union und es ist
denkbar, dass sie diese sogar überlebt.

Wie auch immer. Die Briten dürfen sich
auf die Zukunft freuen. Auch wenn sie im
Moment selber ein bisschen erschrecken,
wenn ihnen klar wird, was sie da abgestimmt
haben. Wieder eine Gemeinsamkeit. Das ist
den Schweizern auch schon passiert.
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